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7. Internationaler Kongreß für Pflanzenschutz-Chemie 
1990 in Hamburg 
Vom 5. bis 10. August 1990 veranstalten die IUPAC - International 
Union of Pure and Applied Chemistry und die Gesellschaft Deutscher 
Chemiker (GDCh) in Hamburg den 7. Internationalen Kongreß für 
Pflanzenschutz-Chemie. Folgende Themen stehen auf dem Pro-
gramm: 
Synthese neuer biologisch aktiver Verbindungen 
Chemie und biologische Wirksamkeit von Naturstoffen 
Biotechnologie in der Landwirtschaft 
Wirkungsweisen und Resistenz 
Chemie und Technik der Formulierungen 
Metabolismus und Abbau 
Verbleib in der Umwelt 
Rückstandsprobleme 
Exposition und Risiko-Abschätzung 
Gesetzliche Regelungen, Festsetzung von Höchstmengen, 
Zulassungsbestimmungen. 
Die bekanntesten Pflanzenschutzexperten aus der ganzen Welt sind 
zu einer umfassenden Bestandsaufnahme eingeladen und werden neue 
Wege in der Forschung aufzeigen. 
Nähere Informationen durch Gesellschaft Deutscher Chemiker, 
Abt. Tagungen, Postfach 900440, D-6000 Frankfurt 90. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs-
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Prüfung und Entwicklung von Verfahren des Pflanzen-
schutzes 
Nach § 33 Abs. 2 Nr. 6 des Pflanzenschutzgesetzes vom 15. 9. 86 hat 
die Biologische Bundesanstalt die Aufgabe, Verfahren des Pflanzen-
schutzes zu prüfen und zu entwickeln. 
In diesem Rahmen wurde die AEROXON-Insekten-Leimfolie der 
Firma Aeroxon GmbH in Waiblingen von der Biologischen Bundes-
anstalt mit folgenden Ergebnissen geprüft und begutachtet: 
Die AEROXON-Insekten-Leimfolie ist unter Glas zur Früherken-
nung der Schadorganismen Trauermücken und Weiße Fliegen sowie 
für von außen zufliegende Blattläuse bei Aufhängung zu Kulturbeginn 
in Pflanzenhöhe in der Nähe von möglichen Eintrittspforten mit 2-4 
Fallen/100 m2 Gewächshausfläche geeignet. 
Zur Bekämpfung eignete sich die Leimfolie gegen Trauermücken 
und gegen Weiße Fliegen unter Glas bei niedrigem und mittlerem 
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Befall bei Aufhängung zu Kulturbeginn in Pflanzenhöhe von 8-10 
Fallen/100 m2 Gewächshausfläche. Eine die Schadschwelle über-
schreitende Besiedlung mit Blattläusen konnte durch den Fang geflü-
gelter Läuse nicht verhindert werden. 
Minierfliegen, Zwergzikaden und Thripse traten im Versuchszeit-
raum nicht auf. E. HEINRICH-SLEBERS, M. HOM.MES (Braunschweig) 
Untersuchung des Rückstandsverhaltens von Azocyclo-
tln bei Stangenbohnen (unter Glas) nach Anwendung 
gegen Spinnmilben. - Lückenindikation -
lnvestigation of the residue behaviour of azocyclotin in cllmblng 
beans (under glass) after treatment against spider mites. - Minor 
use-
Zur Bekämpfung von Spinnmilben an Stangenbohnen unter Glas sind 
keine Pflanzenschutzmittel zugelassen. Nach entsprechenden Wün-
schen aus der Praxis wurde dieses Anwendungsgebiet nach dem dafür 
festgelegten Verfahren als Lückenindikation anerkannt (LUNDEHN, 
1980; HERFs, 1983). Da das Mittel „Peropal" mit dem Wirkstoff 
Azocyclotin nach bisherigen Erfahrungen geeignet erschien, führte 
Tab. 1. Rückstände von Azocyclotin auf Stangenbohnen (unter Glas) 
Versuchsort Sorte Präp.- Tag der Tage nach Rück-
aufwand Behand- letzter stände 
(l/ha) Jung Anwendung (mg/kg) 
München Trebona 1,2 
Nürnberg Trebona 1,2 
Bonn Trebona 0,9 
Bonn Trebona 1,2 
Hürth- Rapid 1,2 
Fischenich 
Stuttgart, 
Murr 
Münster 
Hilds 1,2 
Perle von 
Marbach 
Perle von 1,2 
Marbach 
Nürnberg 1,2 
Frankfurt Trebona 1,2 
8. 6. 84 
15. 6. 84 
22. 6. 84 
27. 6. 84 
10. 7. 84 
20. 7. 84 
19. 6. 84 
27. 6. 84 
6. 7. 84 
2. 7. 85 
12. 7. 85 
22. 7. 85 
1. 8. 85 
9. 8. 85 
19. 8. 85 
4. 6. 85 
14. 6. 85 
24. 6. 85 
29. 7. 85 
8. 8. 85 
19. 8. 85 
31. 5. 85 
10. 6. 85 
19. 6. 85 
11. 6. 85 
21. 6. 85 
1. 7. 85 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
4 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
0 
3 
5 
7 
10 
n. n. nicht nachweisbar, Nachweisgrenze 0,04 mg/kg 
1, 1 
0,31 
1,0 
0,11 
0,11 
0,31 
0,17 
0,16 
0,12 
0,09 
0,59 
0,54 
0,35 
n. n. 
n. n. 
0,78 
0,58 
0,43 
0,26 
0,31 
1,2 
0,74 
0,69 
0,52 
0,40 
0,64 
0,25 
0,27 
0,09 
0,14 
0,59 
0;46 
0,41 
0,23 
0,50 
0,65 
0,34 
0,20 
0,14 
0,04 
1,1 
0,60 
0,16 
0,32 
0,31 
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TAGE NACH ANWENDUNG 
die Biologische Bundesanstalt (BBA) in Zusammenarbeit mit den 
Pflanzenschutzämtern Bonn und Frankfurt, der Landesanstalt für 
Pflanzenschutz Stuttgart, dem Institut für Pflanzenschutz der Land-
wirtschaftskammer Westfalen-Lippe, dem Amt für Landwirtschaft 
und Bodenkultur Ansbach und dem Institut für Pflanzenschutz im 
Gemüsebau der BBA in Hürth-Fischenich 1985 die erforderlichen 
Rückstandsversuche durch. Zwei Versuche waren bereits 1984 von 
der Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau erar-
beitet worden (München, Nürnberg) . . 
Die Versuche wurden gemäß Merkblättern Nr. 35 und Nr. 41 der 
BBA durchgeführt. Es erfolgten jeweils drei Anwendungen (0.1 %ig) 
im Abstand von 7-13 Tagen. Zu den angegebenen Probenahmetermi-
nen wurden erntereife Bohnen entnommen (siehe Tab. 1). Die Unter-
suchung auf Pflanzenschutzmittelrückstände führte das Institut für 
naturwissenschaftliche Dienste (NATEC), Hamburg, durch. Die Auf-
arbeitung erfolgte nach der Methode 55 B der DFG-Methodensamm-
lung „Rückstandsanalytik von Pflanzenschutzmitteln" (DFG 1985). 
Die Endbestimmung wurde abweichend von der genannten Methode 
mittels Atomabsorptionsspektrometrie (AAS) vorgenommen. Die 
Bestimmungsgrenze betrug 0,04 mg/kg. Zur Analyse der Versuche der 
Bayerischen Landesanstalt wurde die Methode S 24 der DFG-Metho-
densammlung (DFG 1985) angewandt. Die Endbestimmung erfolgte 
abweichend von S 24 massenspektrometrisch (LEPSCHY, 1985). Die 
Bestimmungsgrenze betrug 0,005 mg/kg. Cyhexatin und Dicyclohexyl-
zinn wurden in beiden genannten Methoden miterfaßt. Die Wiederfin-
dungsraten lagen zwischen 70 und 110 % . Blindwerte traten nur bei 
den Versuchen der LBP München am Tage 0 auf 3 auf. Sie sind 
vermutlich auf Abtrift zurückzuführen (LEPSCHY, 1985). 
In vier von neun Fällen lagen die Rückstandswerte selbst nach 10 
Tagen noch oberhalb der gültigen Höchstmenge von 0,2 mg/kg (siehe 
Tab. 1). Von den restlichen fünf Versuchen erfolge in zwei Fällen 
(München und Nürnberg, 1984) die Beregnung über das Blatt. Diese 
beiden Versuche wurden wegen dieser andersartigen Versuchanstel-
lung bei der Berechnung der Rm._,-Werte (WEINMANN, NOLTING, 
1981) nicht berücksichtigt. In Abbildung 1 sind sie gesondert gekenn-
zeichnet. Nach den in Tabelle 1 dargestellten Ergebnissen ist für 
Bohnen bei einer Wartezeit von 7 Tagen i;:ine Höchstmenge von 
1,0 mg/kg erforderlich. Eine entsprechende Anderung der Pflanzen-
schutzmittel-Höchstmengenverordnung (PHm V) ist vorgesehen. 
Der Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau 
danken wir für die Zustimmung zur Veröffentlichung der von ihr 
erarbeiteten Rückstandsergebnisse. 
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Abb.' l. Zeitlicher Verlauf der Rückstände von 
Azocyclotin in Stangenbohnen unter Glas. 
<> Maximaler Rückstand nach WEtNMANN und 
NOLTING (1981); * Rückstandswerte; {:( Rück-
standswerte aus Versuchen mit Beregnung über 
das Blatt. 
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J. SIEBERS, A. WILKENING und H .-G. NOLT!NG (BBA Braunschweig) 
Rübensaatschäden durch Waldmäuse 
Information .zum Integrierten Pflanzenschutz 
1. Schadorganismus 
Apodemus sylvaticus L. 
1.1 Schadsymptome 
Die Waldmaus (Apodemus sylvaticus L.) wittert das im Boden 
abgelegte Zuckerrüben-Saatgut. Während der nächtlichen 
Nahrungssuche werden die frisch gedrillten Schläge belaufen. 
Die Saatpille wird herausgewühlt, die Pillenhüllmasse abge-
nagt, das Pericarp aufgeknackt und die Samenanlage heraus-
gefressen. 
Schadstellen sind erkennbar an der trichterförmigen Wühl-
stelle sowie den Resten von Pillenhüllmasse und Pericarp. Oft 
sind in einer Reihe mehrere Pillen hintereinander geschädigt. 
1.2 Populationsdynamik 
Zwischen Ende April und Ende Oktober können drei Würfe 
mit durchschnittlich fünf Jungen abgesetzt werden. Jungtiere 
aus dem ersten Wurf beteiligen sich noch im Geburtsjahr an 
der Reproduktion. Gegen Ende der Vermehrungsperiode im 
Herbst wird die höchste Populationsdichte erreicht, deren 
maximale Höhe nur geringen jährlichen Schwankungen unter-
liegt. Die Bestandsdichte zur Saatzeit im Märzl April ist abhän-
gig vom Überwinterungserfolg, sie liegt zwischen einem und 
sechs Tieren pro Hektar. 
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2. Vorkommen 
A. sylvaticus ist in Europa weit verbreitet. Das Vorkommen 
ist nicht an Büsche oder Bäume gebunden, die Art kann sich 
ganzjährig auf Ackerflächen halten. Im Winter und Frühjahr 
befinden sich die Baue meist in Wintergetreideschlägen oder 
an Böschungen und Wegrändern. Von dort aus werden die 
frisch eingesäten Rübenschläge zur Nahrungssuche im locke-
ren Boden aufgesucht. 
3.Schaden 
Fütterungsversuche haben gezeigt, daß die Waldmaus große 
Mengen an Rübensaatgut benötigt, wenn sie ihren Nahrungs-
bedarf daraus vollständig decken muß. Ein Tier frißt dann 
durchschnittlich 800 Samen pro Nacht, das Maximum lag bei 
1400 Samen. Schon bei geringer Populationsdichte können 
Waldmäuse also innerhalb kurzer Zeit einen Schlag so stark 
schädigen, daß Umbruch und Neueinsaat erforderlich werden. 
Flacher gedrillte Reihen werden häufig zuerst geschädigt. Die 
Schadwirkung wird noch dadurch verstärkt, daß sich die Schä-
den oft unregelmäßig über den Schlag verteilen. Die vielen 
Fehlstellen führen bei der späteren Rodung zu einer schlechte-
ren Köpfqualität. 
Saatschäden in Höhe von 10 % können bereits Umbruch 
und Neueinsaat erforderlich machen. Da diese Größenord-
nung schon nach relativ kurzer Einwirkung weniger Wald-
mäuse erreicht wird, besteht eine latente Gefahr für das 
Auftreten von Saatschäden durch Waldmäuse grundsätzlich in 
jedem Frühjahr. 
Die Stärke des Schadauftretens ist jedoch unabhängig von 
der Populationsdichte der Waldmaus. Sie wird vielmehr von 
verschiedenen Umweltfaktoren beeinflußt. Ausschlaggebend 
ist, ob der Waldmaus auf den Feldern alternative Nahrungs-
quellen in ausreichendem Umfang zur Verfügung stehen. Von 
besonderer Bedeutung ist dabei offenbar die Erreichbarkeit 
tierischer Nahrung. Da sich Insektenlarven und Regenwürmer 
in tiefere Bodenschichten zurückziehen, wenn die Bodenober-
fläche austrocknet, ist die Gefahr des Auftretens von Wald-
mausschäden besonders dann gegeben, wenn auf die Aussaat 
eine längere Trockenperiode folgt. 
4. Bekämpfung 
4.1 Ackerbauliebe Maßnahmen 
Es muß davon ausgegangen werden, daß die flächenhafte 
Anwendung von Bodeninsektiziden auf der Basis von Lindan 
zur Aussaat der Zuckerrüben die potentielle Nahrungsbasis 
der Waldmaus reduziert und damit die Gefahr des Schadauf-
tretens vergrößert. Auf Flächenbehandlungen mit Insektizi-
den sollte daher zugunsten von Reihenbehandlungen mit 
geringstmöglicher Aufwandmenge nach dem Schadensschwel-
lenprinzip verzichtet werden. 
4.2 Fallenfang 
A. sylvaticus läßt sich mit beköderten Fallen gut anlocken und 
fangen. Da die Art nach der Neufassung der Bundesarten-
schutzverordnung jetzt zu den besonders geschützten Arten 
gehört, ist für das Fangen und Töten eine Ausnahmegenehmi-
gung bei der unteren Landschaftsbehörde des Kreises einzu-
holen. 
Zur Bekämpfung geeignet sind handelsübliche Schlagfallen, 
die mit einer Mischung aus Nuß-No"1gat-Creme und etwas 
Schweineschmalz beködert werden können . Die Fallen wer-
den in Abständen von maximal 40 Metern auf dem Vorge-
wende oder um den Zuckerrübenschlag herum gestellt. Sie 
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müssen einmal täglich kontrolliert werden. Eine Standdauer 
von vier Nächten reicht aus, um alle Waldmäuse abzufangen, 
die den Schlag schädigen könnten. 
4.3 Biologische Maßnahmen 
Die Nahrungsbasis der Waldmaus läßt sich auch durch Zusatz-
fütterung verstärken. Mit Getreide, das zum Schutz des frisch 
eingesäten Schlages am Feldrand oder auf dem Vorgewende 
ausgebracht wird, läßt sich eine gute Ablenkungswirkung 
erzielen. Das Getreide kann vorher (z. B. durch Wärmebe-
handlung) keimunfähig gemacht werden. Die Ablenkungsfüt-
terung muß bis zur Keimung der Rüben aufrechterhalten 
werden. Gekeimte Rübensamen werden von Waldmäusen 
kaum noch aufgenommen. 
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WAIBEL, H ., The Economics of Integrated Pest Control in Irrigated 
Rice, A Case Study from the Philippines . 
Crop Protection Monographs, Editors: KRANZ, J., R. E . FRISBIE, J . 
PALTI , R . L. ZIMDAHL. 
1986. 19 figs ., 81 tabs. XIII, 196 pp. 470 g. Hardcover DM 128,- . 
Berlin-Heidelberg-New York-London-Paris-Tokyo: Springer Ver-
lag, ISBN 3-540-16687-4, 
Als zweite Veröffentlichung in der neuen Reihe „Crop Protection 
Monographs" wird in dem vorliegenden Buch anhand von drei Pilot-
studien von den Philippinen die Frage untersucht, welche ökonomi-
sche Basis sich für integrierte Verfahren des Pflanzenschutzes im 
Reisanbau ergibt. 
Nach einem einführenden Kapitel, in dem allgemeine Hintergrund-
informationen zu den gegenwärtigen Bedingungen des Reisanbaues 
auf den Philippinen gegeben werden, kommen die hier auftretenden 
Ernteverluste durch Schadorganismen zur Darstellung. Die Befalls-
verluste werden anhand von Befallsdaten und Schadenskoeffizienten 
ermittelt. Letztere geben ein reelleres Bild der auftretenden Schäden, 
als dies durch den einfachen Ertragsvergleich zwischen behandelten 
und unbehandelten Parzellen möglich ist. Die Schadenskoeffizienten 
werden durch drei Hauptkomponenten bestimmt: die Nutzpflanze 
selber, den Schädling und die verschiedenen Umwelteinflüsse . Zwi-
schen den Befallskriterien und dem Ertrag werden funktionale Bezie-
hungen als gegeben vorausgesetzt. Es wird festgestellt , daß dem 
Testmodell zur Schadensabschätzung noch Mängel anhaften. Fehlein-
schätzungen von Ertragsverlusten ergeben sich insbesondere dann, 
wenn die Gültigkeit der konstruierten Funktionen unzureichend ist 
und die Schadenskoeffizienten separat für den individuellen Schador-
ganismus ermittelt werden. Notwendig ist eine gemeinsame Erfassung 
der Hauptbefallskombinationen. 
In einem weiteren Kapitel werden die Grundlagen einer Analyse 
der Mikroökonomie für chemische Pflanzenschutzmaßnahmen abge-
handelt. Die ökonomische Analyse wird auf die direkten Pflanzen-
schutzmaßnahmen beschränkt, wobei dem Problem der Ermittlung 
einer geeigneten Bekämpfungsstrategie durch die Erfassung 
- des optimalen Pflanzenschutzmittels und seiner Applikation, 
- der optimalen Aufwandmenge des ausgewählten Pflanzenschutz-
mittels und 
- des optimalen Zeitpunktes und der Häufigkeit der Anwendung 
nachgegangen wird. 
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Die Identifikation einer optimalen Pflanzenschutzstrategie wird als 
ein entscheidungstheoretisches Problem unter den Bedingungen 
unvollständiger Informationen dargestellt und daraus das Computer-
modell einer alternativen Pflanzenschutzstrategie abgeleitet. Dieses 
Modell wird schließlich für die drei untersuchten Gebiete verglichen, 
um daraus Empfehlungen effizienterer Pflanzenschutzmaßnahmen für 
die Philippinen abzuleiten. Folgende Punkte werden hervorgehoben: 
- Das laufende Versuchsprogramm für die Evaluierung chemischer 
Pflanzenschutzmittel muß ausgedehnt werden. Die Daten müssen 
hinreichend sichere Auskunft über die Effizienz der geprüften 
Varianten bei der Bekämpfung der verschiedenen Schadorganismen 
geben können. 
- Weiterer technischer Fortschritt bei den Bekämpfungsstrategien 
kann durch die Entwicklung und den Einsatz neuer Applikations-
techniken erzielt werden. 
- In der Praxis ist festzustellen, daß Farmer die Neigung haben, 
Ernteverluste im Feld überzubewerten. Es wird auch nicht zwischen 
den unterschiedlichen Schadensursachen differenziert. Andererseits 
werden Bekämpfungsmaßnahmen häufig in ihrer Effizienz über-
schätzt. Die Erfassung von Ernteverlusten im Feld erfordert daher 
besondere Beachtung. Dabei kommt es darauf an, genauere Ver-
lustkoeffizienten zu entwickeln und sie den Entscheidungsträgern 
für Pflanzenschutzmaßnahmen zugänglich zu machen. 
- Schließlich muß eine Vereinfachung des Entscheidungsprozesses für 
den Farmer stattfinden. Dies kann dadurch erreicht werden, daß 
der Beratungsdienst Empfehlungen und Alternativen nach einer 
Entscheidungsmatrix entwickelt. 
Das sehr systematisch aufgebaute Werk vermittelt komplizierte 
theoretische Ansätze der Abschätzung der durch Schadorganismen 
verursachten Ernteverluste und der mikroökonomischen Analyse che-
mischer Pflanzenschutzmaßnahmen, die aufgrund ihrer unmittelbaren 
Anwendung auf die Praxis der drei Pilotprojekte des philippinischen 
Reisanbaues verständlich bleiben. Über seine Beziehungen zum phi-
lippinischen Reisanbau hinausgehend ist das Buch als Beispiel geeig-
net, auch für andere Entwicklungsländer einen praktikablen Kompro-
miß zwischen den Erfordernissen des Pflanzenschutzes und seinen 
ökonomischen Grenzen zu finden . H. BRAMMEIER (Braunschweig) 
HöRATH, H.: Giftige Stoffe der Gefahrstoffverordnung. 2. Auflage, 
Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft mbH Stuttgart; Paperpack 
Recht, 1987. 420 S., DM 48,-. ISBN 3-8047-0891-9. 
Wer bestimmte gefährliche Stoffe und Zubereitungen gemäß Anhang 
VI der Gefahrstoffverordnung (Verordnung über gefährliche Stoffe -
GefStoffV vom 26. August 1986) in den Verkehr bringt (§ 11) oder 
abgibt(§ 12), muß die erforderliche Sachkenntnis(§ 13) besitzen. Wer 
die Sachkenntnis besitzt, ist ebenfalls in § 13 festgelegt: 
- Apotheker, 
- Apothekerassistenten, 
- pharmazeutisch-technische Assistenten, 
- geprüfte Schädlingsbekämpfer sowie 
- sonstige Personen, die die von der zuständigen Behörde durchge-
führte Prüfung (Sachkenntnisprüfung) bestanden haben. 
Die Prüfung der Sachkenntnis erstreckt sich auf die allgemeinen 
Kenntnisse über die wesentlichen Eigenschaften der gefährlichen 
Stoffe und Zubereitungen nach § 11 Abs. 1 und § 12 Abs. 1, über die 
mit ihrer Verwendung verbundenen Gefahren und auf die Kenntnis 
der einschlägigen Vorschriften. Sie kann unter Berücksichtigung nach-
gewiesener Vorkenntnisse auf einzelne gefährliche Stoffe und Zube-
reitungen, Gruppen von gefährlichen Stoffen und Zubereitungen 
(z.B. Pflanzenschutzmittel) oder die Kenntnis der einschlägigen Vor-
schriften beschränkt werden. Über die Prüfung wird ein Zeugnis 
ausgestellt. 
Das Buch bietet eine Einführung in die Gesetzes- und Giftkunde 
und bereitet zugleich auf die Sachkenntnisprüfung vor. Es richtet sich 
an den obengenannten Personenkreis. 
Auf 230 Seiten werden die Gefahrstoffverordnung in ihren für den 
obengenannten Zweck wesentlichen Teilen einschließlich der 
Anhänge (insbesondere Anhang VI) sowie Auszüge aus weiteren 
relevanten Gesetzen und Verordnungen (Chemikaliengesetz, Strafge-
setzbuch, Bürgerliches Gesetzbuch, Gesetz über Ordnungswidrigkei-
ten, Gewerbeordnung, Bundesjagdgesetz, Wasserhaushaltsgesetz, 
Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetz, Pflanzenschutzgesetz, 
DDT-Gesetz, Bienenschutzverordnung und Abfallgesetz) wiederge-
geben. Die einschlägigen Begriffe und Bestimmungen der GefStoffV 
werden didaktisch geschickt beschrieben und an Beispielen erläutert. 
Besonderes Gewicht wird auf den richtigen Umgang mit Anhang VI 
der GefStoffV gelegt. Auf über 100 Seiten werden die wichtigsten 
gefährlichen Stoffe beschrieben. Die Beschreibung erstreckt sich auf 
Angaben zur Kennzeichnung, Struktur, Bezeichnung, Wirkung, Ver-
wendung, Giftigkeit, Vergiftungserscheinungen sowie Erste-Hilfe-
Maßnahmen und Antidot. 30 Seiten sind alleine den Pflanzenschutz-
mitteln gewidmet. Dieser Teil des Buches ist an einzelnen Stellen noch 
verbesserungsfähig. So würde eine durchgehend einheitliche Struktur 
der Beschreibung der Stoffe der didaktischen Zielsetzung dienen. 
Einige Angaben sind nicht mehr aktuell (z.B. Allylalkohol ist als 
Herbizid seit mehreren Jahren nicht mehr zugelassen; Metaldehyd-
haltige Molluskizide enthalten statt 10 % nur 4 % Wirkstoff; es wird 
von geprüften und anerkannten Pflanzenschutzmitteln gesprochen, 
obwohl seit 1968 Zulassungspflicht besteht). 
Ein ausführliches Stichwortverzeichnis sowie die Nennung der wich-
tigsten Fachausdrücke und Abkürzungen erleichtert den Einstieg in 
und den Umgang mit dieser vielschichtigen Materie. Abgerundet wird 
das ingesamt gelungene Buch mit je einem Kapitel über Maßnahmen 
bei Vergiftungen und Abfallbeseitigung. 
1.-R. LUNDEHN (Braunschweig) 
BEDLAN, G.: Gemüsekrankheiten, Österreichischer Agrarverlag, 
Wien, DLG-Verlag, Frankfurt a . M., BLV Verlagsgesellschaft mbH, 
München, Landwirtschaftsverlag, Münster-Hiltrup, Agrarverlag 
Wirz-Grafino, Bern, 1987. 167 S. 24 Farb- und 58 Schwarzweißabbil-
dungen, broschiert. DM 36,-. ISBN 3-7040-0858-3. 
Die Verlagsunion Agrar legt in der Reihe „AV-Berater" eine Bro-
schüre vor, die sich entsprechend dem Tätigkeitsbereich des Autors 
vor allem mit den in Österreich am häufigsten vorkommenden Gemü-
sekrankheiten befaßt. Diese Auswahl ist jedoch im wesentlichen mit 
den in der Bundesrepublik wichtigen Gemüsekrankheiten in Überein-
stimmung. Insgesamt werden etwa 125 Gemüsekrankheiten angespro-
chen, die durch Viren, Bakterien , Pilze oder nichtparasitäre Ursachen 
hervorgerufen werden. Den Hauptteil der Broschüre (124 S.) macht 
die Beschreibung der Krankheiten spezieller Gemüsearten aus. Vorab 
findet sich bei jeder Gemüseart eine tabellarische Bestimmungsüber-
sicht, die zu den einzelnen Krankheiten hinführt. Es werden für die 
einzelnen Krankheiten Schadbild und Krankheitsverlauf, Krankheits-
erreger und Bekämpfung beschrieben. Der Autor versteht es, das 
Krankheitsbild eindeutig darzustellen. Teilweise sehr gute farbige 
Abbildungen und auch gute Schwarzweißbilder sind sehr nützliche 
Hilfsmittel bei der Krankheitsbestimmung. Die Hinweise zur 
Bekämpfung der Krankheiten sind auch für den Anbauer in der 
Bundesrepublik hilfreich. Bei den chemischen Mitteln, die erwähnt 
werden, ist nicht immer eine Übereinstimmung mit den in der Bundes-
republik mit der Zulassung ausgewiesenen Anwendungsbereichen 
gegeben. Es tröstet den hiesigen Anbauer wohl nur wenig, wenn er 
erkennen muß, daß die Fungizidpalette in Österreich kaum vielseiti-
ger als in der Bundesrepublik Deutschland ist. Eine im übrigen gut 
brauchbare Broschüre über Gemüsekrankheiten, die ihren besonde-
ren Wert für die Praxis in den guten Krankheitsbeschreibungen und 
den Abbildungen hat. Der Preis paßt in den allgemeinen Rahmen und 
erscheint angemessen. 
G. CRüGER (Braunschweig) 
Inorganic Nitrogen Metabolism. Hrsg.: W. R. ULLRICH, P. J. APARI-
CIO, P. 1. SYRELT, F. CASTILLO. Springer Verlag Berlin-Heidelberg-
New York-London-Paris-Tokyo 1987. 295 S., 88 Abb. , Leinen, DM 
148,-. ISBN 3-540-17 532-6. 
Diese umfassende Übersicht über die neuesten Forschungen und 
Zukunftsperspektiven auf dem Gebiet des anorganischen Stickstoff-
Stoffwechsels enthält Beiträge geladener Autoren, die auf den speziel-
len Teilgebieten forschen . Auf allgemeine Kapitel über Stickstoff- und 
Ammoniakaufnahme und den Metabolismus vcn Prokaryonten wie 
Cyanobakterien und heterotrophe Bakterien sowie eukaryoetische 
Algen und höhere Pflanzen folgen verschiedene Kapitel über Enzyme 
des anorganischen Stickstoffwechsels und verwandter Vorgänge (z.B. 
Nitrogenase und ihre Entstehung). Die letzten Abschnitte beschäfti-
gen sich mit allgemeinen und speziellen Regulierungsproblemen des 
Stickstoffmetabolismus. 
Das Buch bietet ein vollständiges Bild des gegenwärtigen For-
schungsstandes und ist gedacht für Physiologen der Pflanzen und 
Mikroorganismen sowie Biochemiker, Ökologen, Limnologen und 
Landwirte als wertvolle Informationsquelle. 
Der Verlag 
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SCHIWY, P .: Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen 
Stoffen. Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und 
der Länder. Kommentar. Verlag R. S. Schulz, Percha. Loseblatt-
sammlung. 31. Ergänzungslieferung 1987. DM 79,-. ISBN 3-7962-
0318-7. 
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Gesamtwerk auf 
den Rechtsstand vom 1. Mai 1987 gebracht. 
Die Kommentierung wurde ergänzt und berücksichtigt die Rechts-
änderungen, die durch die Gefahrstoffverordnung (Nr. 3/13-1) 
bewirkt sind. 
In die Strahlenschutzverordnung (Nr. 7/13-1) wurden die zwischen-
zeitlich eingetretenen Rechtsänderungen eingearbeitet. Neu aufge-
nommen in die Sammlung wurde das Gesetz zum vorsorgenden Schutz 
der Bevölkerung gegen Strahlenbelastung - Strahlenschutzvorsorge-
gesetz - (Nr. 7/13-2). Aufmerksam zu machen ist gleichsam auf die 
Neufassung des Abwasserabgabengesetzes (Nr. 7/14) sowie auf eine 
Änderung des Mutterschutzgesetzes (Nr. 8/2). Von besonderer 
Bedeutung sind die mittlerweile erfolgten Änderungen und Ergänzun-
gen der erlassenen technische!) Regeln. In diesem Zusammenhang 
wird aufmerksam gemacht auf Anderungen der TRgA 102 (technische 
Richtkonzentrationen), die unter der Gliederungsnummer 8/3-2 veröf-
fentlicht sind. Ferner wurden die technischen Regeln zur Verordnung 
über gefährliche Arbeitsstoffe -TRgA 400 - (Nr. 8/3-7) geändert. In 
Neufassung wurden veröffentlicht das Verzeichnis geeigneter außer-
betrieblicher . Meßstellen von Messungen gefährlicher Stoffe in der 
Luft am Arbeitsplatz (Nr. 8/3-8). Den Abschluß des bundesrechtli-
chen Teils der vorliegenden Ergänzungslieferung bilden die Neufas-
sungen des Strafgesetzbuches (Nr. 9/1) und des Gesetzes über Ord-
nungswidrigkeiten (Nr. 9/2). 
Gleichsam geändert wurde die Verordnung über die Zuständigkei-
ten der Ordnungsbehörden (Nr. 13/2) des Bundeslandes Berlin. In 
Neufassung abgedruckt findet sich unter der Gliederungs-Nr. 14/1 die 
Verordnung über die zuständigen Behörden nach dem Lebensmittel-
und Bedarfsgegenständegesetz des Bundeslandes Bremen. 
September 1987 DER VERFASSER 
Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen. 
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und der Län-
der. Kommentar von Dr. jur. Peter SCHIWY, Verlag R. S. Schulz, 
Percha. Loseblattsammlung 30. Ergänzungslieferung. Stand 1. Mai 
1987. Umfang dieser Lieferung 264 S. Preis DM 76,-. 
Vorwort zur 30. Ergänzungslieferung: 
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Gesamtwerk auf 
den Rechtsstand vom 1. Mai 1987 gebracht. 
Die Kommentierung wurde ergänzt und berücksichtigt die Rechts-
änderungen, die durch die Gefahrstoffverordnung (Nr. 3/13-1 bewirkt 
sind. 
Hinzuweisen ist auf Änderungen der Verordnung über Anmeldeun-
terlagen und Prüfnachweise nach dem Chemikaliengesetz (Nr. 3/10-
1), der Verordnung zur Bestimmung der Anmeldestelle nach dem 
Chemikaliengesetz (Nr. 3/12-1) , des Lebensmittel- und Bedarfsgegen-
ständegesetzes (Nr. 5/1), der Kosmetik-Verordnung (Nr. 5/15), des 
Futtermittelgesetzes (Nr. 6/7), des Betäubungsmittelgesetzes (Nr. 6/ 
10) und des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Nr. 7/1). In Neufas-
sung liegen vor das Gesetz über die Umweltverträglichkeit von 
Wasch- und Reinigungsmitteln (Nr. 7/11) und die erste Verordnung 
zum Sprengstoffgesetz (Nr. 7/12-1). 
Die Verordnung über Zuständigkeiten auf dem Gebiet des Arbeits-
schutzes und des Sprengwesens (Nr. 12/4) des Bundeslandes Bayern 
hat ihre mittlerweile 3. und 4. Änderung erfahren. Der Verfasser 
STARY, P.: Subject Bibliography of Aphid Parasitoids (Hymenoptera: 
Aphidiidae) of the World 1758-1982- 1987. 101 S., Paperback, DM 
59,-, „Monographs to Applied Entomology" - „Monographien zur 
angewandten Entomologie" - Supplements to Journal of Applied 
Entomologie - Beihefte zur Zeitschrift für angewandte Entomologie, 
Volume 25, ISBN 3-490-11018-8, Verlag Paul Parey, Hamburg und 
Berlin. 
Die Forderung des integrierten Pflanzenschutzkonzeptes, die chemi-
sche Schädlingsbekämpfung auf das notwendige Maß zu reduzieren, 
beinhaltet gleichzeitig den bevorzugten Einsatz biologischer und bio-
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technischer Maßnahmen. Die weltweit verbreiteten Blattlaus-Schlupf-
wespen sind als eine der wichtigsten Antagonisten von Blattläusen mit 
einer Vielzahl von Arten für die Entwicklung biologischer Bekämp-
fungsverfahren von besonderer Bedeutung. 
Untersuchungen für den potentiellen Einsatz von Parasitoiden 
gegen Blattläuse erfordern genaue Kenntnisse über Biologie, Verhal-
ten und Populationsdynamik sowie mögliche Interaktionen zwischen 
Wirt und Parasitoid. Das hier vorliegende Buch bietet durch die 
Zusammenstellung der publizierten Weltliteratur über Aphidiiden bis 
1982 die Grundlage zur weiteren Erforschung der Biologie dieser 
nützlichen Insektengruppe und deren Bedeutung bei der Bekämpfung 
verschiedener Blattlausarten. 
Die einzelnen Literaturstellen sind übersichtlich gegliedert in 16 
verschiedenen Sachgebieten, z.B. Biosystematics (mit ca. 1400 
Titeln) , Morphology and Anatomy, Biological Control, Attractants, 
dargestellt. Für spezielle Fragestellungen erhält der Leser eine 
Zusammenstellung über ein nahezu komplettes Literaturangebot bis 
1982. Vereinzelt werden auch jüngere Monographien aufgeführt. Ein 
Autorenverzeichnis, das dem Werk leider fehlt, würde das Auffinden 
spezieller Literaturstellen sehr erleichtern. Es wäre wünschenswert, 
die hier angebotenen über 2800 Titel mit den in den letzten Jahren 
publizierten Arbeiten über Aphidiiden zu ergänzen und dem wissen-
schaftlich interessierten Leser in einer ähnlichen Zusammenstellung 
zur Verfügung zu stellen. KüHNER (Darmstadt) 
ATRI, F. R. : Nickel. Elemente in der aquatischen Umwelt. Biotische 
und abiotische Systeme. (Schriftenreihe des Vereins für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene Bd. 73 . Hrsg. R. Leschber und G. Nieding). 
316 S. Zahlr. Abb. und Tab. Gustav Fischer Verlag Stuttgart/New 
York 1987. Broschiert, DM 54,-. ISBN 3-437-30564-6. 
Seit geraumer Zeit wird das Vorkommen von Schwermetallen in 
Gewässern (im marinen und im Süßwasser-Bereich) sowie die zuneh-
mende Tendenz zu höheren Konzentrationen diskutiert. Hauptthe-
men sind dabei die Anreicherungen in biologischem Material und in 
abiotischen Lebensräumen sowie Elimination und Toxizität. Um die 
Frage der Bioakkumulation und Biomamagnifikation zu beantworten, 
sind Erkenntnisse über Konzentrationen in den Lebensräumen (Was-
ser, Sediment) und deren Bewohner notwendig. Unter anderem sind 
Konzentrationsniveaus und Persistenz neben der Empfindlichkeit der 
jeweiligen Organismenart wichtige Faktoren für die (Öko-) Toxizität. 
Aus diesem Grund wurden möglichst viele und auch unterschiedliche 
Ergebnisse über Wasser, Sediment und Organismen aus der Literatur 
zusammengetragen. Die Werte wurden in der Datenliste in geordne-
ter Form zusammengestellt. Die Zusammenstellung der Organismen 
erfolgte nach der Pflanzen- und zoologischen Systematik. Im Textteil 
erfolgte eine Zusammenfassung der Ergebnisse; um eine bessere 
Übersicht zu schaffen, wurden die ausgewählten Konzentrationswerte 
in zwei Tabellen wiedergegeben. Neuere Daten, die während der 
Bearbeitungszeit eintrafen, wurden eingefügt. Der Verlag 
DooLITILE, D . P.: Population Genetics: Basic Principles. (Advanced 
Series in Agricultural Sciences Vol. 16). 264 S., 20 Abb. Springer 
Verlag Berlin-Heidelberg-New Y ork-London-Paris-Tokyo. 1987. Bro-
schiert, DM 70,-. ISBN 3-540-17326-9. 
Tier- und Pflanzenzüchtung, Populationsgenetik, quantitative Gene-
tik, Evolution. Lehrbuch für Studenten, Hochschullehrer, Wissen-
schaftler auf den entsprechenden Gebieten 
Dieses Buch liefert eine kompakte Grundlage in Populationsgenetik 
und ermöglicht durch den günstigen Aufbau des Inhalts eine Anwen-
dung als Lehrbuch für Kurse in angewandter Populationsgenetik. 
Darüber hinaus ist es ein bequemes Nachschlagewerk. 
Contents: The Hardy-Weinberg Law. - Constant Allele Frequen-
cies. - . Systematic Forces. - Dispersive Forces. - Quantitative Inheri-
tance. - Apperidix 1: Exercise Solutions. - Appendix II: Review 
Lectures. - References. - Subject Index. 
In contrast to earlier books on the subject, this compact text focuses 
on the potential for genetic rnanipulation. lt provides the foundation 
in population and quantitative genetics, required to apply genetic 
principles to animal and plant breeding. Both lecturers and students 
will appreciate the convenient organization of the material, which 
makes this an excellent teaching text for a course in applied population 
genetics. With its concise treatment of basic concepts it should also 
provide a handy reference for established researchers. Der Verlag 
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Annual Review of Biochemistry, Band 56, Herausgeber: C. C. 
RICHARDSON, P. D. BOYER, 1. B. DAVID, A. MEISTER. Annual 
Reviews Inc., Palo Alto, Calif. , 1987, 1089 S., Preis $ 36.-. ISSN 
0066-4154, ISBN 0-8243-0856-5. 
Die Artikel des vorliegenden Bandes behandeln auf jeweils zwanzig 
bis fünfzig Seiten einzelne Themen aus dem Bereich der Biochemie, 
wobei auffällt, daß außer einer Arbeit über die Verwendung von 
immobilisierten Lektinen zur Strukturaufklärung von Glykopeptiden 
keine speziell botanischen Beiträge vertreten sind. 
Die Titel der Artikel lauten: 
„Summing · up" (K. BLOCH, USA) - „Fractionation and structural 
assessment of oligosaccharides and glycopeptides by use of immobili-
zed lectins" (T. ÜSAWA, T. Tsun , Japan) - „Dynamics of membrane 
lipid metabolism and turnover" (E. A. DAWIDOWICZ, USA) - „Topo-
graphy of glycosylation in the rough endoplasmatic reticulum and 
golgi apparatus" (C. B. HIRSCHBERG, M. D. SNIDER, USA)- „Com-
plexes of sequential metabolic enzymes" (P. A. SRERE, USA) -
„Aminoacyl tRNA synthetases: General scheme of structure-function 
relationships in the polypeptides and recognition of transfer RNAs" 
(P. SCHIMMEL, USA) - „Inositol trisphosphate and diacylglycerol: 
Two interacting second messengers" (M. J . BERRIDGE, England) -
„Complex loci of Drosophila" (M. P. ScoTI, USA) - „Enzymes of 
general recombination" (M. M. Cox, 1. R. LEHMAN, USA)- „Trans-
fer RNA modification" (G. R . BJÖRK, J. u. ERICSON, c. E . D . 
GUSTAFSSON, T. G. HAGERVALL, Y. H. JöNSSON, P. M. WIKSTRÖM, 
Schweden) - „Ferritin: Structure, gene regulation, and cellular func-
tion in animals, plants, and microorganisms" (E. C. THEIL, USA) -
„Impact of virus infection on host cell protein synthesis" (R. J . 
SCHNEIDER, T . SHENK, USA)- „Intracellular proteases" (J. S. BOND, 
P . E. BUTLER, USA)- „The structure and function of the hemaggluti-
nin membrane glycoprotein of influenza virus" (D. C. WILEY, USA, J. 
J. SKEHEL, England)- „lntracellular calcium homeostasis" (E. CARA-
FOLI, Schweiz)- „DNA mismatch correction" (P . MoDRICH, USA)-
„Alternative splicing: A ubiquitous mechanism for the generation of 
multiple protein isoforms from single genes" (R. E. BREITBART, A. 
ANDREADIS, B. NADAL-GrNARD, USA)- „Inhibitors of the biosynthe-
sis and processing of N-linked oligosaccharide chains" (A. D. ELBEIN, 
USA) - „The nucleus: Structure , function , and dynamics" (J. W. 
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Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braunschweig) enthält 
wissenschaftliche Originalbeiträge und Berichte aus den Arbeitsgebieten der Biologi-
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft und des Pflanzenschutzdienstes der 
Bundesländer und Berlin (West), technische Kurzabhandlungen, Gesetze , Verord-
nungen und Durchführungsbestimmungen zum Pflanzenschutz, Literaturhinweise und 
Buchbesprechungen. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in 
NEWPORT, D . 1. FORBES, USA) - „Protein serine/threonine kinases" 
(A. M. EDELMAN, D . K. BLUMENTHAL, E . G . KREBS, USA) - „G-
proteins: Transducers of receptorgenerated signals" (A . G . GILMAN, 
USA) - „The molecular biology of the hepatitis B viruses" (D. 
GANEM, H. E . V ARMUS, USA) - „Molecular genetics of myosin" (C. 
P. EMERSON jr., S. 1. BERNSTEfN, USA) - „Interferons and their 
actions" (S . PESTKA, J. A . LANGER, K. C. ZOON, c. E. SAMUEL, 
USA) - „ras genes" (M. BARBACID, USA) - „Biosynthetic protein 
transport and sorting by the endoplasmatic reticulum and golgi" (S. R. 
PFEFFER, J. E. RoTHMAN , USA) - „Cyclic AMP and other signals 
controlling cell development and differentiation in Dictyostelium" (G. 
GERISCH , Deutschland)- „Receptors for epidermal growth factor and 
other polypeptide mitogens" (G. CARPENTER, USA)- „Protein glyco-
sylation in yeast" (M. A. KUKURUZINSKA , M. L. E. BERGH, B. J. 
JACKSON, USA) - „P450 genes: Structure, evolution, and regulation" 
(D. W. NEBERT, F. 1. GONZALES, USA). 
Während die meisten Artikel sehr spezielle Themen behandeln und 
daher wohl nur für den unmittelbar auf dem betreffenden Gebiet 
tätigen Wissenschaftler von Interesse sind, können einige Beiträge 
auch dem allgemein zell- bzw. molekularbiologisch Interessierten 
empfohlen werden . So geben NEWPORT und FORBES einen Überblick 
über den Aufbau des Zellkerns und die Veränderungen während der 
Mitose, und der Artikel von SCHIMMEL zeigt am Beispiel der Amino-
acyl-tRNA-Synthetasen die Beziehungen zwischen Struktur und 
Funktion von Proteinen und die möglichen Mechanismen spezifischer 
Wechselwirkungen zwischen Proteinen und Nukleinsäuren auf. Ein 
weiteres interessantes Thema ist das „alternative splicing" von 
mRNAs , das zur Entstehung unterschiedlicher Proteine führt, die von 
demselben Gen codiert werden (BREITBART et al.). 
Zwei Artikel sind, obwohl in ihnen tier- und humanpathogene 
Viren behandelt werden, auch für den Pflanzenvirologen aufschluß-
reich: SCHNEIDER kund SHENK beschreiben verschiedene Strategien, 
mit deren Hilfe Viren die bevorzugte Translation ihrer eigenen RNA 
gegenüber den mRNAs der Wirtszelle durchsetzen, und der Beitrag 
von GANEM und VARMUS über die Molekularbiologie des Hepatitis-B-
Virus enthält Kapitel über die Replikation der viralen DNA durch 
reverse Transkription einer RNA-Zwischenstufe, über die Translation 
von großen Teilen des Virusgenoms in mehr als einem Leseraster und 
über die Prozessierung von viralen Proteinen. EHLERS (Braunschweig) 
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Die Vervielfältigung und der Nachdruck von Veröffentlichungen aus der Abteilung für 
Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt ist mit 
Quellenhinweis gestattet. Ein Beleg ist einzusenden an: Schriftleitung Nachrichten-
blatt, Messeweg 11/12, D-3300 Braunschweig. Für die Richtigkeit der Angaben und 
ihrer Wiedergabe besteht keine Haftung. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes erscheint monatlich. Der 
Jahresbezugspreis lleträgt im Inland DM 137,40 inkl. Versandspesen und 7% MwSt. 
Im Ausland DM 137,40 incl. Versandspesen. Einzelheftpreis DM 11,50 incl. Porto. 
Wenn nicht bis zum 31.10. des laufenden Jahres schriftlich gekündigt wird , verlängert 
sich das Abonnement bis zum Ende des folgenden Jahres . Bestellungen nehmen jede 
Buchhandlung und der Verlag entgegen. 
Nachrichtenhi. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 39. 1987 
